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Württemberg.
Stuttgart , 28. Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater.)Großes Haus : Sonntag , 30. Januar : Die Meistersinger vonNürnberg (6—11) ; Dienstag : Doktor Faust (7—10)6) ; Mitt¬

woch: Die Macht des Schicksals (7)6—10)6); Donnerstag:
Djamileh-Rosanna (7)6—10) ; Samstag : Hans Heiling (7 bis9)6) ; Sonntag , 6. Februar : Othello (7)6—10)6). — KleinesHaus : Sonntag , 30. Januar : Dornröschen (3)6—5)6) — Fen¬
ster ( . 10); Montag : Das goldene Vließ (7)6—10)6) ; Diens¬tag : Juarez und Maximilian (7)6—10) ; Mittwoch: Der Snob
(7X>—Sl<.) ; Donnerstag : Neidhardt von Gneisenau (7)4—11) ;Freitag : Fahrt nach der Südsee (7)6—9)6) ; Samstag : Neid¬hardt von Gneisenau (7—10)6); Sonntag , 6. Februar : Dorn¬
röschen (3)6—5)1) — Dover—Calais (7)6—9)6) ; Montag:
Fenster ()6—10). — Lieüerhalle: Sonntag , 6. Februar : 8.Symphoniekonzert (Hauptprobe 11—12)6) ; Montag , 7. Febr.:S. Symphoniekonzert <7)6—9)6) Uhr.

Oberndorf a. N., 28. Jan . (Manöver .) Gestern vormittag>egen 10 Uhr tras das verstärkte 2. Batl . des Fns.-Regts . 14Tübingen mit Extrazug hier ein. Einige Kompagnien Infan¬terie, einige Maschinengewehrabteilungen, ein Zug Kavallerie,Train und Bagagen zogen mit klingendem Spiel durch die
Stadt , begeistert empfangen von der Schuljugend, die in denStraßen Spalier bildete. Die durchweg m sehr guter Verfas¬
sung befindlichen Truppen marschierten auf die Höhe, wo siem den Dörfern der Schwarzwaldvorebene Quartiere bezogen,von wo aus daun abends eine Nachtübung gegen die blaue Par¬
tei der Konstanzer Truppen gegen Rottweil begann.

Rottweil , 28. Jan . (Die Soldaten kommen) Als gestern
vormittag ein Bataillon Reichswehr mit Maschinengewehr-«nd Minenwerferabteilung auf dem hiesigen Bahnhof eintraf,
wurde dem Militär durch die Bevölkerung ein überaus freund¬licher Empfang zuteil . Eine große Menschenmenge harrte ans
dem Bahnhof der ankommenden Soldaten . Sämtliche Schulenhatten für den Rest des Vormittags den Unterricht auchallenlassen. Sofort mit dem Abmarsch der Truppen begann die
Manöverübung.

Mm , 27. Jan . (550. Wiederkehr der Grundsteinlegung des
Münsters .) Am 30. Juni 1927 ist der 550. Jahrestag derGrundsteinlegung des Münsters . Es wird eine feierliche Be¬
gehung dieses Tages in einer der Zeit entsprechenden einfachenund würdigen Weise in Aussicht genommen. Geplant ist vor¬läufig am Vorabend, den 29. Juni , eine Feier im Saalbau mit
geschichtlichen und künstlerischer Vorträgen unter Vorführungvon Lichtbildern des Münsters , sowie am 30. eine Gedächtnis¬feier im Münster durch einen Gottesdienst mit Gesangsauffüh¬rung . Die Schwörglockesoll den Erinncrungstag einläuten.
Etwaige wettere Veranstaltungen bleiben Vorbehalten.Von der Rottum , 27. Jan . (Eine heitere Mardergeschichte.)
Ans dem Dachboden des Hiobsbauern , so wollen wir ihn nen¬nen, rumorte und rumpelte es abends und nachts, als ob die
ganze Hölle losgelassen wäre. Die Tauben hatten , wie der
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Die Toten schweigen nicht. . .
74 Roma» »o» Lola Stet «.

Elena blieb stehen in Wanderung durch die Zir
mer. Ter grübelnde Ausdruck in ihrem schönen, leidvoll«
Gesicht vertiefte sich noch mehr.

Warum wollte Sonja Ivanowna die Gattin ihr«Vaters werden?
Eine Liebe dieser berückend schönen und jungen Frc

z.. dem soviel älteren Manne , der den Höhepunkt d«
Daseins seit langem überschritten batte , auf dem f
Itand. schien Elena unmöglich zu sein. Sonja Jvanowr
batte Enk geliebt. Und wenn sie auch wohl glaubte , dc
diese Liebe sich langsam verwinden ließ, und daß no
andere leidenschaftlichen Neigungen in das Leben dies«
temperamentvollen Frau kommen würden , so hielt sie d
Neigung zu ihrem Vater doch für ausgeschlossen. Soist
Ivanowna hatte sich die Verehrung . Fürsorge und Hilf
lesitung des alternden Mannes von Anfang ihrer B
kanntschaft an liebenswürdig aefallen lasten, sie hat
vsn Vater ganz gewiß ausgenubt — auch das war Elen
seit langem klar — aber sie lieble ihn nicht.

Warum gab sie ibren altadligen Namen aus, um d
Frau eines Bürgerlichen zu werden ? Auch der Nan
pmbrizius hatte einen guten Klang , gewiß. Aber k
wurde ihr ihren Adelstitel , auf den sie stolz mir . do«nicht ersetzen.

Könnt ; des Vaters Reichtum sie so sehr locken? Ga
es nicht jüngere , reiche Männer , die dieser schönen Fra
gern Hand und Herz zu Füßen legen würden ? Und lebl
Sonxa Ivanowna nicht auch jetzt in Luxus und Bei
Ichwendung?

Das also konnte «S auch nicht sein.

„Anzeiger vom Oberland" berichtet, den Taubenschlag verlassenund waren zum Nachbar übergesiedelt. Der Hiobsbauer aberwar keiner von den leichtgläubigen und ängstlichen Gemütern,
die gleich an Hexen, schwarze Kater, Geister und andere Dingeglauben. Er hatte Erfahrung und diese Erfahrung sagte ihm,daß dies unheimliche Gepolter wohl von einem oder zwei
Steinmardern , die sich fast alljährlich in seinem alten Hanseeinfanden, herrührc . Flugs die alte, vom llrnählc geerbteKastensalle aus der Rumpelkammer hervorgeholt und sängisch
gestellt und siehe, am Morgen war die Falle „geschnappt". Der
Vorsicht halber nahm man die Falle herunter in die Stube , woWeib und Kinder mit allerlei Mordgerät ausgerüstet auf die
Oeffnung der Falle warteten , um den jetzt sehr wertvollen
Marder in die ewigen Jgadgründe auf allerdings sehr unweid-männische Art hinüber zu befördern. Behutsam wurde die
Klappe halb hochgezogen, aber schon war der Marder — ein
solcher war es wirklich—, in der Stube und suchte seinen Balgvor den Schlägen der wilden Schar zu retten. Eine tolle Jagdging los. Endlich flüchtete sich der Balgträger tn die etwasoffenstehendeTischladc und hier gings ihm an sein elendes
Marderleben . Heiß war der Kampf und kostete viele Schweiß¬
tropfen, brachte aber den Hiobsbauern auf einen ganz gescheitenEinfall für den nächsten Marderfang . Schluß des 1. Aufzugs.
— Die Falle wurde wieder, da man glaubte, es sei noch ein
Zweiter Marder im Hause, aus dem Dachboden „gerichtet" undsiehe — andern Tags war die Falle schon wieder „geschnappt".Es war also auch der zweite Marder in die Falle gegangen,
und der Hiobsbauer und seine bessere Hälfte errechnten schonden schönen Erlös , den sie am nächsten Mittwoch in der Stadtmit den zwei Pelzen erzielen würden. Aber diesmal will der
Bauer die aufregende Stubenjagd verhüten. Man holt des¬halb einen Sack und ließ in diesen im Stadel den Marder
springen, nachdem man die Falle halb in den Sack gesteckt. Sein
Äeltester stand mit einem Strick parat und band den Sack sofortan der Falle ab. Mit kräftigem Schwung schlug nun unserBauer den Mardersack ein dutzendmal an dre Wand — als man
die Gewißheit hatte, daß -sich der Marder nicht mehr rühre,
schüttelte er den Inhalt auf den Terrnenbodenund — o Schreck!— die eigene Katze, die beste Mäusefängerin weit und breit,lag tot vor seinen Füßen ! Der Hiobsbauer befahl den Seini-
gen tiefstes Stillschweigen über diese Marderjagd ! ' Doch ineiner weinseligen Stimmung ließ er selber seine Jagdergebnisselos, zum größten Gaudium seiner Zuhörer und darum sei sieauch hier erzählt.

Hcidrnheim, 28. Jan . (Aufwertung .) Um eine Höherauf¬
wertung der Sparkastenguthaben zu erzielen, werden nach einer
Vereinbarung mit den Äezirksgemeindcn die nach dem 15. Juni
1928 mit entwertetem Papiergeld getilgten Darlehensschuldender Amtskörperschastbei der Oberamtssparkaffe mit 10 Prozentihres Goldmarkwertes aufgewertet.

Mergentheim, 28. Jan . (Schloßübergabe.) Gestern erfolgtedie offizielle Uebergabc der Schloßgebäulichkeitenan die Stadt
Diergentheim, die im Auftrag der Bauabteilung des württ.
Finanzministeriums vom Leiter des Bezirksbauamts Hall vor¬
genommen wurde. Auch die Gewerbeschule wird in den
Schloßräumen nntergebracht werden.

Die Ergebnisse der Viehzählung in Württemberg . Nach den
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Elena ließ ihre Augen durch das Atelier schweifen. Es
sollte Sonja Jvanownas Schlafgemach werden, der Emp¬
fangsraum Eriks ihr Boudoir.

Und plötzlich wußte Elena mit unwandelbarer Sicher¬
heit, , daß es der Besitz dieser beiden Räume war , derSonja Ivanowna zur Ehe mit ihrem Vater trieb. Sie
wollte Herrscherin in diesen Zimmern sein.

So bargen sie also doch ein Geheimnis , das ihr ge¬
fährlich werden mußte, wenn man ihm auf die Spur kam.
Was Elena bis heute geglaubt und immer wieder ge¬
glaubt hatte , g.-kokst und verworfen , weil sie nie eine Be¬
stätigung fand , das wurde ihr in diesen Minuten zurGewißheit.

Das Interesse Sonja Jvanownas an diesen beiden
Räumen war so groß, daß sie, um sie zu besitzen, ihre
Freiheit , ihren adligen Namen , sich selbst, ihre Jugend
und Schönheit verschenkte. Verschenkte an einen altern¬
den, ungeliebten Mann.

Wenn es so war . wie Elena es in diesen Augenblicken
mit hellseherischer Deutlichkeit fühlte, wenn es so war.
dann waren es mehr als Liebesbriefe, die ein verbotenes
Verhältnis enthüllen konnten, was Sonsa Ivanowna in
diesen Räumen gesucht hatte und nur finden konnte,
wenn sie ihr allein und unumschränkt gehörten.

Irgendein Geheimnis von ungeheurer Wichtigkeit
mußte dieses Atelier kür die Gräfin Timersajosf bergen.
Von so einschneidender Wichtigkeit, daß diese schöne Frau
alles , alles tat , um Herrscherin zu werden in diesem Reich.

Eine eiserne Entschlußkraft lag über Elenas Zügen.
Sie mußte , mußte dies Geheimnis ergründen . Sie mußte
ihm auf die Spur kommen. Tenn was bis heut : nur
Ahnung und unbestätigter Glaube gewesen, das ward ihr
jetzt felsenfeste Ueberzeugung.

r Zweites
> Blatt.

85.Jahrgang.
vorläufigen Ergebnissen der Viehzählung vom 1. Dezember
1926 besaß Württemberg 303 203 viehbesitzende Haushaltungen.Im einzelnen wurden gezählt: Pferde : 111299; Rindvieh:
1026 351; Schafe insgesamt 181 725; Schweine insgesamt
538 844; Ziegen insgesamt 118 015 und Federvieh insgesamt3 398 072, und zwar Gänse 212 380, Enten 164 565 und Hühner2991127.

Vermischtes.
Der Kölner Rosenmontagszua «m Fastnacht. Der Ausschuß

des Kölner Karnevals hat es durchgesetzt, daß der große Rosen¬
montagszug in diesem Jahr doch stattftnden wird. Der histo¬
rische Zug, der seit über vierzehn Jahren nicht mehr abgehal¬ten worden ist, soll nun in großzügigster Weste ausgestattetwerden und unter dem Motto „Die neue Zeit" stehen.

Für 100 vvo Mark Wohlfahrtsbriestnarken verkauft. Alserster Teilbetrag des Wohlfahrtsbriefmarkenverkaufs an den
Postschaltern sind der Reichsgeschäftsstelle der deutschen Not-
Hilfe 100 000 Reichsmark überwiesen worden.

Gefängnisdiener Frosch redivivus. Die „Rheinisch-West¬fälische Zeitung!" läßt sich aus Berlin die lustige Geschichteeiner GefangenenauHührung erzählen, die in merkwürdiger
Aehnlichkeit der Umstände an das „fidele Gefängnis" in der
„Fledermaus" erinnert . Der Gefängnisdiener heißt bloß dies¬mal nicht Frosch, sondern Fischer, und er führt den würdevol¬len und längeren Titel eines Strafanstaltsobermeistcrs . Die
Fidelität nahm bei Fischer freilich einen tragischen Ausgangvor dem erweiterten Schöffengericht, vor dem er sich gegen dieAnklage der vorsätzlichen Gefangenenbefreiung zu verteidigenhatte. Das Komische war , daß der Gefangene gar nicht ent¬
wichen ist, sondern seinen angttrunkenen Hüter "selbst in Ge¬wahrsam genommen und mit ihm am nächsten Morgen , nach¬dem der Aufseher seinen Rausch ausgeschlafen hatte, an das
Strasgesängnis nach Tegel zurückgekehrt war . Der Gefangenehatte von einer dreijährigen Gefängnisstrafe noch zehn Monatezu verbüßen und bekam die Erlaubnis , sich ausführen zu lassen,mn mit seinem Chef eine geschäftliche Aussprache zu nehmen.Fischer wurde mit der Ausführung beauftragt . Nachdem am
Vormittag die Aussprache erledigt war, wurde ein Frühstückeingenommen, wobei man reichlich Alkohol zu sich nahm. Diejunge Frau des Gefangenen, die auch dabei war , nahm dannMann und Hüter mit in ihre Wohnung, wo zu Mittag gegessen
wurde. Hierauf ging es aus die Kneiptour, die sich bis spätin die Nacht hinein ausdehnte. Der Gefangene selbst wurdebedenklich, ob es nicht zu spät werde, aber der Hüter wollte
noch nicht Schluß machen! Nachts um 2 Uhr war Fischer sobenebelt, daß der Gefangene ihn in seine Wohnung schleppenmußte. Am nächsten Morgen welkte der Gefangene seinen Auf¬
sichtsbeamten. kochte Kaffee und fuhr dann mit ihm ins Ge¬
fängnis . Vorher hatte Fischer schon die Ausrede verabredet,der Gefangene sei ausgekniffen und er habe ihn erst einfaugenmüssen. Es wurde aber die tatsächliche Sachlage festgestelltund der Aufseher unter Anklage der vorsätzlichen Gefangenen¬
befreiung gestellt. Die Verteidigung vertrat die Auffassung,daß überhaupt keine Gefangenenbefreiung vorliege. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten Fischer wegen fahrlässiger Ge-
sangenenbefreiung zu zwei wconaten Gefängnis.

Neben dem großen Zirkus-Film „Zirkus Renz", der amSonntag abschließt, läuft in den Lili -Lichtspielen Pforzheimab Montag der imposante Film „Ben Hur " aus der Zeit
Christi. Szenen fesselnder Energie wickeln sich vor demstaunenden Auge der Besucher in zwölf Akten ab, Szenen, die
jeden in atemloser Spannung bis zum Ende halten. Wer diese
Vorstellung versäumt, läßt sich etwas entgehen, das nicht gleichwiederkehrt.

-- 6r >pI »v , IsrHusiiLS
u. a. Erkältungskrankheiten haben sich Togal -Tabletten hervorragend
bewährt . Im Nnfangsstadium genommen, verschwindendie Nrankheitser.
scheinungen sofort. Lt. not . Bestätigung sind innerhalb ü Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus Arztekreiseneingegang.. darunter v.namhaften
Professorenu.aus ersten Minken u. Itranksnanst . Überrasch. Erfolge ! Fra-
gen Sie Ihren Ürzt l Togal ist in allen Apotheken erhältlich. Preis M . 1.40

. > «2.SKNb.. 0,4S Edintv. 74,S Leet. ssl. aä icc Lluyt.

Sonja Ivanowna hatte mehr mit Errks Leben und
Sterben zu tun gehabt, als die Welt bis heut : ahnte.

Sie stand jetzt vor dem großen Schreibtisch und sah
ihn prüfend an . Jedes Fach, jede Lade war von den Po¬
lizisten. von dem Tetektiv . von ihr selbst wieder und wie¬
der herausgezogen und durchsucht worden. Ter Schr -ib-
tijch selbst von allen Seiten beklopft und geprüft . Wo,
an welcher Stelle konnte er ein Geheimnis bergen? Sie
versuchte, die kleinen Säulen , auf denen sich ein Aufsatz
erhob, zu drehen . Sie blieben unbeweglich wie stets. Sie
trar hinter den Schreibtisch und stemmte die Hand , die
einzelnen Säulen vorsichtig abtastend , gegen jede einzelne
Stelle . Und plötzlich — ein Zittern durchlief ihre Ge¬
stalt — spürte sie eine leise Bewegung . Sie drückte stär¬
ker, die Säule fuhr in die Höhe und blieb einige Zenti-
Meter von der Schreibtischplatte entkernt , hängen . Sie
war hohl gearbeitet , durch den Truck aus eine bestimmte
Stelle in die Höbe zu schieben und enthüllt ? nun auf der
sreigewordenen Fläche der Schreibtischplatte einen klei¬
nen Knopf.

Elena bebte an allen Gliedern . Tiefe Konstruktion
eines Gcheimsaches war nicht nur ihr , es war auch den
Herren von der Polizei und sogar dem Tetektiv unbe-

int . Tenn natürlich war der Schreibtisch auf ein Ge¬
heimfach untersucht worden. Aber als die Säulen auf
keinen Druck der Hände reagierten , als auch die heraus¬
gezogenen Laden keine besonderen Merkmale zeigten,
hatte man sich nicht weiter mit dem Schreibtisff beschäf¬
tigt . Daß er, selbst wenn er ein Geheimfach barg , für die
Mvrdaffäre wichtig war . lag ja auch kaum im Bereich desDenkbaren.

(Fortsetzung folgt.)
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Unter Bezugnahme auf die letzte Bekanntmachung
der Firma Autou Weber , Ettlingen (Bd .), von der
ich die Vertretung des Bezirks übertragen erhielt,
empfehle ich mich für den Bezug von

Mer 'r»Ürigiiial-kslMl-
KichluWelden
in weiß emailliert,
sowieschwarz.Ausf .,

Kochherde«
in jed. Ausführung
von RM . 85 .— an,

BMSsen, McherschrWe«, Lese»
in jeder Größe , Ausführung und Preislage.

Besonders erwähnen möchte ich den Webers
Patent -Kochbackherd , der in schmucker Ausführung
nicht nur ein Schmuckstück der Küche sondern auch das
Ideal jeder Hausfrau ist. Für die Güte und Preis¬
würdigkeit des Fabrikates , das sich infolge seiner Voll¬
kommenheit überall sehr gut eingeführt hat, bürgt der
Name Weber.

Den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rech¬
nung tragend , hat sich meine Firma entschlossen, die
Preise zu ermäßige « . Wer deshalb etwas be¬
nötigt, tut gut daran , sich jetzt einzudecken. Interes¬
senten stehe ich jederzeit gerne zur Verfügung . Die
Ware wird durch Kraftwagen direkt vors Haus geliefert.

Wer die Gewähr haben will, daß er das Beste
in den obengenannten Artikeln erhält , der lasse sich
nicht von scheinbar billigeren Konkurrenzangeboten, die
auf Koste» der Qualität gemacht werden, irreführen,
sondern wende sich direkt an die Bezirksvertretung

Solllieb lAüIIer,
Weusnbür -S (VVür-tt .)

»»»»»,
M !2

O/?^ <70/V/?//57'S

Karlsruhe.
Ein großer Transport schwerer und mittelschwerer

belMtk WlilettzE
steht ab morgen zvm Verkauf und
Tausch und ladet Kauf , und Tausch- s D ^ Z
liebhaber sreuudlichst ein

Emil SL irz,
in den Stallungen von Max ^ tarx . 14. Artikel ie-

kaserue, am Schlachthof.

1 piano,
nußbaum poliert, kreuzsaitig, Elfenbein-Klaviatur,
sehr gut im Ton;

1 piano,
schwarz poliert, Elfenbein Klaviatur , kaum gespielt;

1 piano,
schwarz poliert , Elfenit Klaviatur , wie neu;

1 Harmonium,
eiche, 3 Spiele , 14 Register, in sehr gutem Zustande,
sämilich sehr preiswert , auch gegen Teilzahlung,
zu verkaufen.

SokmillL Lucdvslät,
p'crstshn . I, lociustnisbaus.

v »., ViskkaHrSr!

Mt -rt Lactina,
vas beste und rationellste Aufzucht- und Mastmittel für
Schweine, Kälber , Jungvieh , Fohlen, Lämmer , Ziegen und
Geflügel; absolut unentbehrlich für Kuhhalter . „Lactina"
fördert den Milchertrag , erleichtert die Aufzucht der Jungtiere
m hohem Maße und reguliert de « ganzen Organis-
mus der Tiere zu einem gesunden und guten futterauf¬

nahmefähigen Körper.
Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt ; nur echt mit dem

Warenzeichen »Anker " auf den Säcken.

5 Klg.-Packungen RM . 4.50 l unfrankiert, bei 14 Tg . Ziel.
10 „ „ » v.ou i

„ „ 21.— frachtfrei, bei 60 Tg. Ziel.

Generalvertretungu. Lager der Lactlna-Werke:
Fritz voettling , Schweinemästerei,

L . Imdoch a . tz , T -I- I»» 187 Wttdb - d

«slwsr , Sis Onipps
und vollen 8le die ^ nstvekungs-
gskukr nakeru unmöglick macken,
dann Kellen lknen bestimmt

Kaiser « brurk - ( srsmellsn

die 8eit 35 Iskren devSkrtea und
unüderlrokkenen Hustenbonbon ».
2u ksben in Xpotkeken uncl Oro-
x-erlen uncl vo plskste  sicktbrr.

Sekten 81s auk die 8okulrmarks 8 'ksnoen.

ktvrrdkim,
L » x1a »IH » i»»tr » »8« Zlr . ISS,

erteilt grünäliobv uoä gevissenbalts ^.us-
billluvg auk

I , S S t HkKS g O »H
NVO r

Erstklassig eingerichtetes Institut.
Krwässigte Preise.

Prospekte kostenlos.

prlv.-krsktksIiiMlillle kkorrkeim
8 . w. k. 8.

lprdr »l»elm , Ltaximilianstrasss Kr. 159
pernsprectier 5158

kkorrbetm. Leooolübvlstr.
Bis einschl. Sonntag:
Der große Zirkus - Film

Ä
Monat
-« 1.50
im Ork
oerkeh,
ml.Ber
bestellg
Preis

Ein Spiel in 7 Akten mit
der beliebten Mary Kid.

2n Fä
besteht
Lieferu
auf R>

B
Bestell,
Postste
turen r

jede!

Fern

Ab Montag , 31 . Jan . :

Der Well gewaltigster
Film!

Ein Film aus der Zeit
Christi in 12 Akten nach
dem gleichnamigen Roman

von Lew - Wallace.
Geschloffene Vorstellungen

um 3.45, 6.iS , 8.45.
Täglich Kartenvorverkauf
für jeden gewünschten Tag

und Vorstellung.

K-Wmeilelchlinze
WttlchrliW,
Polisierrsen-

Lehrmävcheu s
zur gründlichen Ausbildung;
werden angenommen.

August Vleyer,
Neuenbürg.

Schwann.
stMrsoltli-Mm-.

vnioil-kkiliett«.
stMMell.

frei Haus oder ab Lager, so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Gerrthuer,
Holz- u. Kohleuhandlg .,

Tel . Amt Nbg . 142.

Stut
setzte Heu!
Der Beri
forstrat 5
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würfe zu
Regeln s>
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des Evar
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tische „S
von der
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Kapfenhardt.
Erstklassige, gut verschnittene

Hohenloher

Wer-Wim
hat dauernd preiswert  zu
verkaufen

Ernst Keppler.
Wir empfehle« :

Is Haber. Enste.,
Wchev«ad Malz-!
keiillkllmelasseslltln.

llsdc. Seklrnllsi'si', s
Telefon 2. 1

Iliickclleil,
die das Kleideruähen gründ
lich erlernen wollen, « erden
angenommen.

Zu erfragen in der „Enz-

Her
«tut

unter de:
«ns dem
(bei Zöll
Stundun
hcrabgest
diejenige!
terweise
— Stew
bleibt es
jährlich.
Die chris

Stut
des Orts
gart erst
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2. Würti
ran entir
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derschlag
Annahm
christliche
einstimm
werkschaf
beitsbesck
Durchfül
Sicht un
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tivcken 8is billigst doi ^

IV!a 'i8okkoisi ' ,
Lababokstr . 3-
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